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Reichskanzler Wer über Staat und Wirtschaft
Non -er Revolution zur Evolution

Reichskanzler Adolf Hitler über Staat und Wirtschaft
Berlin . 7. Juli . Aus der Konferenz der Reichsstatthalter

am 6. Juli machte Reichskanzler Adolf Hitler grundlegende
Ausführungen über die Einstellung der nationalsozialisti¬
schen Staatspolitik zur Wirtschaft. Der Reichskanzler ging
davon aus , daß die politischen Parteien jetzt endgültig be¬
seitigt seien . Dies sei ein geschichtlicher Vorgang , dessen Be¬
deutung und Tragweite man sich noch gar nicht bewußt ge¬
worden wäre . Wir müssen jetzt die letzten Ueberreste der
Demokratie beseitigen , insbesondere auch die Methoden der
Abstimmung und der Mehrheitsbeschlüsse , wie sie heute noch
vielfach bei den Kommunen , in wirtschaftlichen Organisa¬
tionen und Arbeitsausschüssen Vorkommen und die Verant¬
wortung der Einzelpersönlichkeit überall zur Geltung brin¬
gen.

Der Erringung der äußeren Macht muß die innere Er¬
ziehung der Menschen folgen . Man müsse sich davor hüten,
rein formale Entscheidungen von heute auf morgen zu fäl¬
len und davon eine endgültige Lösung erwarten . Die Men¬
schen vermögen leicht die äußere Form in ihre eigene gei¬
stige Ausprägung umzubiegen . Man dürfe erst umschalten,
wenn man die geeigneten Personen für die llmschaltung
hat . Es sind mehr Revolutionen im ersten Ansturm gelun¬
gen, als gelungene aufgefangen und zum Stehen gebracht
worden. Die Revolution ist kein permanenter Zustand , sie
darf sich nicht zum Dauerzustand ausbilden . Man mutz den
frergewordenen Strom der Revolution in das sichere Bett
der Evolution hinüberleiten . Die Erziehung der Menschen
ist dabei das wichtigste. Der heutige Zustand muß verbes¬
sert und die Menschen, die ihn verkörpern , müssen zur na¬
tionalsozialistischen Staatsauffassung erzogen werden . Man
darf daher nicht einen Wirtschaftler absetzen , wenn er ein
guter Wirtschaftler , aber noch kein Nationalsozialist ist : zu¬
mal dann nicht , wenn der Nationalsozialist , den man an
seine Stelle setzt, von der Wirtschaft nichts versteht ! In der
Wirtschaft darf nur das Können ausschlaggebeud sein.

Die Ausgabe des Nationalsozialismus ist die Sicherstel¬
lung der Entwicklung unseres Volkes . Man soll aber nicht
herumjuchen, ob noch etwas zu revolutionieren ist , sondern
wir haben die Ausgabe , Position um Position zu sichern,
um sie zu halten und allmählich mustergültig zu besetzen.
Wir müssen dabei unser Handeln auf viele Jahre einstellen
und in ganz großen Zeiträumen rechnen. Durch theoretische
Gleichschaltungen schaffen wir keinem Arbeiter Brot . Die
Geschichte aber wird ihr Urteil über uns nicht darnach ab¬
geben. ob wir möglichst viele Wirtschaftler abgesetzt und
eingejperrt baben , sondern darnach, ob wir es verstanden

haben . Arbeit zu schaffen. Wir haben heute absolut die
Macht, uns überall durchzusetzen . Aber wir müssen die ab-
gesetzten Menschen auch durch bessere ersetzen können. Der
Wirtschaftler muß in erster Reihe nach seinen wirtschaftli¬
chen Fähigkeiten beurteilt werden und wir müssen selbst¬
verständlich die wirtschaftliche Apparatur in Ordnung hal¬
ten . Mit Wirtschaftskommissionen , Organisationen . Kon¬
struktionen und Theorien werden wir die Arbeitslosigkeit
nicht beseitigen . Es kommt jetzt nicht auf Programme und
Ideen , sondern auf das tägliche Brot für 5 Millionen Men¬
schen an.

Die Wirtschaft ist ein lebendiger Organismus , den mau
nicht mit einem Schlage verwandeln kann. Die Wirtschaft
baut nach primitiven Gesetzen auf , die in der menschlichen
Natur verankert sind . Die geistigen Bazillenträger , die jetzt
in die Wirtschaft einzudringen juchen , bringen Staat und
Volk in Gefahr . Man darf nicht die praktische Erfahrung
ablehnen , weil sie gegen eine bestimmte Idee ist. Wenn wir
mit Reformen vor die Nation hintreten , müssen wir auch
beweisen , daß wir die Dinge verstehen und sie meistern
können. Unsere Aufgabe heißt

Arbeit . Arbeit und nochmals Arbeit!

Aus dem Gelingen der Arbeitsbeschaffung werden wir die
stärkste Autorität erhalten.

Unser Programm ist nicht geschaffen, um schöne Gesten
zu machen , sondern um dem deutschen Volke das Leben zu
erhalten . Die Ideen des Programmes verpflichten « ns
nicht , wie Narren zu handeln , und alles umzustürzen, son¬
dern klug und vorsichtig unsere Gedankengänge zu verwirk¬
lichen. Auf die Dauer wird die machtpolitische Sicherheit
umso größer sein, je mehr es «ns gelingt , sie wirtschaftlich
zu untermauern.

Die Reichs st atthalter hätten dafür zu sorgen und
seien dem Reichskanzler dafür verantwortlich , daß nicht ir¬
gendwelche Organisationen oder Parieistellen sich Regie-
rungsbefugnisse anmatzten, Personen abletzten und Arm¬
ier besetzten , wofür allein die Reichsregierung , also in Be¬
zug auf die Wirtschaft allein der Reichswirtschaftsministe»
zuständig wäre . Die Partei ist jetzt der Staat geworden.
Alle Macht liegt bei der Reichsgewalt . Es mutz verhindert
werden , daß das Schwergewicht des deutschen Lebens wie¬
der in einzelne Gebiete oder gar Organisationen verlagert
wird . Es gibt keine Autorität mehr aus einem Teilgebiet
des Reiches , sondern nur aus dem deutschen Volksbegriff.

tet würden . Bei uns habe man das Parlament beseitigt
und einen ständischen Aufbau an seine Stelle gesetzt; in
Oesterreich wolle man an die Stelle des Parlamentes einen
Länderrat und einen Ständerat setzen , die keine Volksver¬
tretung darstellten.

Die Uneinigkeit in der Regierung Dollfuß habe nun den
Versuch gezeitigt , Uneinigkeit in die NSDAP , hineinzutra¬
gen. Man habe geglaubt , mit der Ausweisung Habichts
einen Kampf unter den Führern um die Nachfolge entfes¬
seln zu können. Diese Spaltungshoffnung sei aber eine
große Enttäuschung gewesen.

Dollfuß habe dann Auslandshilfe gesucht . Er habe sich
bemüht , eine Intervention zugunsten Oesterreichs herbei¬
zuführen . Auch das sei mißlungen . Das Regime Dollfuß
breche immer mehr zusammen, und es sei überflüssig, noch
etwas für diesen Zusammenbruch zu tun.

Die Erhaltung und der Gewinn dieses urdeutschen Lan¬
des, so sagte Habicht, wird das Ziel des deutschen Menschen
sein . Ein Separatismus eines Bundeskanzlers Dollfuß,
der dem rheinischen Separatismus , der auch mit der Er¬
findung eines rheinischen Menschen begann , verblüffend
ähnlich sei , werde diese Entwicklung nicht aufhalten können.
Eine Einbeziehung Oesterreichs in das Reich ist heute lei¬
der unmöglich. Wir brauchen diese Einbeziehung auch
nicht . Es genügt dem deutschen und dem deutsch-österrei¬
chischen Volksgenoffen, wenn die innere Ilebereinstimmung
zwischen den beiden das deutsche Volk bildenden Staaten
herbeigeführt ist . Denn dann ist der formelle Abschluß
bedeutungslos.

Meder 121 ««» Arbeitslose weniger
Berlin , 7 . Zuli . Nach dem Bericht der Reichsanstalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom
17 .—30 . Juni 1933 hat die seit Mitte Februar anhaltende
Besserung Fortschritte gemacht. Von Mitte bis Ende Juni
ist die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen erneut um 121000 auf 4 856 000 gesunken. Zu be¬
rücksichtigen ist dabei , daß unter den Arbeitslosen auch alle
Personen mitgezählt werden , die im Arbeitsdienst , bei der
Hilfspolizei und bei Pflichtarbeiten tätig sind , somit im
eigentlichen Sinne nicht Arbeitslose sind , sich aber weiter
beim Arbeitsamt um einen ständigen Arbeitsplatz be¬
mühen.

Die Besserungserscheinungen , die sich in sämtlichen Ar¬
beitsamtsbezirken deutlich zeigen und zweifellos über das
saisonmäßige Maß hinausgehen , sind nicht nur bedingt
durch die Vergebung öffentlicher Aufträge und beeinflußt
durch steuerliche Maßnahmen , sondern auch gefördert durch
das wachsende Vertrauen der Industrie in die politische
und wirtschaftliche Entwicklung . Während im Juni des
Vorjahres die Minderung der Arbeitslosigkeit in den
überwiegend industriellen Bezirken nur rund 0,1 bis 2,7
v . H . betrug , hat sie sich im Juni dieses Jahres fast überall
verdoppelt . (1,7 bis 5,7 v . H .) .

In der zweiten Junihälfte nahm die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
um 19 000 auf 416 000 , in der Krisenfürsorge um 15 000
auf 1310 000 ab . Auch die Zahl der anerkannten Wohl-
fahrtsunterstlltzungsempfänger hat sich im Laufe des Juni
um 119 000 auf 2 042 000 vermindert.

Eine merkliche Entlastung erfuhr im Zusammenhang
mit den Regierungsmaßnahmen trotz der Reisezeit der Ar¬
beitsmarkt der Hausgehilfinnen in fast allen Bezirken.

Irr Kanzler zur KirAeafrage
Unterredung des Reichskanzlers mit dem Dekan

von Chichester
London, 7 . Juli . Das lebhafte Interesse , das in England deir

Schwierigkeiten gewidmet wird , die in Deutschland zwischen Kirche
und Staat aufgetreten sind , hat den Dekan von Chichester ver¬
anlaßt , in einem Brief an die Times über Zeinen Berliner
Besuch zu berichten. Er sagt darin : Der Reichskanzler Hitler
habe ihm nachdrücklichst versichert , daß es nicht seine Absicht sei,
in die innere Tätigkeit der Kirche einzugreisen . Er habe gesagt:
Ich bin Katholik, mein Platz ist nicht in der evangelischen Kirche.
Er wünsche die moralischen Kräfte zu stärken. Er wünsche eine
einzige Reichskirche und hoffe , daß diese möglichst bald in die
Erscheinung trete und einen Reichsbischof wählen werde. Er sei
gezwungen gewesen , einzugreifen , weil er einen Notstand oor-
gefunden habe. Er hoffe , daß die Schwierigkeiten jetzt über¬
wunden werden könnten und daß die neue, von den Kirchen¬
führern ausgearbeitete Verfassung zu einer Vereinheitlichung
der Kirche führen werde. Bei Verhandlungen mit der römisch-
katholischen Kirche habe er es mit einer einzigen Institution
zu tun , er wolle bei der evangelisäjen Kirche in derselben Lage
sein. Die Kirchen dürften sich nicht in die Politik einmischen , m
religiösen Dingen würden sie völlig Freiheit haben.

DK ElNwMmlg in Slikmi»
Ste Lage -er Regierung Sollfuß unhaltbar

Berlin » 7 . Juli . Die Reichspressestelle ber NSDAP,
bat heute den österreichischen Landesinspekteur der NSDAP.
Abg. Habicht, sie über die weitere Entwicklung der Lage
in Oesterreich zu unterrichten . Einleitend erklärte der
Pressechef der NSDAP . Dr . Otto Dietrich, eine Eini¬
gung mit der österreichischen Regierung und ihren Organen
sei restlos unmöglich.

Jedes Friedensangebot an Oesterreich werde deshalb
von der NSDAP , als ein Dolchstoß betrachtet.

Reichstagsabgeordneter Habicht schilderte zunächst
das politische und wirtschaftliche Werden der Republik
Oesterreich und die Anschlußbestrebungen. Der Rest der
Habsburger Monarchie , den Oesterreich heute darstelle , sei
restlos lebensunfähig , denn die Grenzziehung , die man im
Frieden von St . Eermain vorgenommen habe, sei mili¬
tärisch und wirtschaftlich unmöglich, und die heutige Repu¬
blik Oesterreich habe keine politischen Funktionen mehr in
Europa.

Habicht arbeitete dann die drei Phasen in der Entwick¬
lung des österreichischen Staates heraus : 1919—1922
Währungszusammenbruch , Genfer Vertrag , Völkerbunds¬
anleihe , die zweite Phase von 1922—1932 , vom Genfer
Vertrag bis zum Lausanne ! Patt , die dritte Phase vom

Juli 1932 an , dem Tage des Inkrafttretens des Lausanne!
Vertrages . Heute habe das Kabinett alle die Bindungen,
die der Lausanne ! Pakt ihm auferlegte , restlos durchge¬
führt , von der Anleihe aber noch keinen Pfennig gesehen.
Habicht ging dann noch einmal ausführlich auf die Be¬
sprechungen mit dem Bundeskanzler Dollfuß ein, schilderte
dann die rücksichtslose Unterdrllckungspolitik gegenüber den
Nationalsozialisten und gab ein Bild von der Wirtschafts¬
lage Oesterreichs, die sich von Tag zu Tag verschlechtere.
Der Fremdenverkehr liege lahm , 90 Prozent der Hotels
in den Kurorten sind geschlossen. Die Grenzsperre und die
von der Regierung angezettelten Attentate hätten in der
Hauptsache dazu beigetragen , ebenso die von der Regierung
angezettelte riesige Ereuelpropaganda , die natürlich jeden
von der Reise nach Oesterreich abhalten müsse . Trotz aller
dieser Maßnahmen habe die Regierung die Lausanne ! An¬
leihe auch heute noch nicht.

Die weiteren Maßnahmen der Regierung Dollfuß seien
Plagiate entweder der Maßnahmen der Regierung Brü¬
ning oder der jetzigen Reichsregierung , mit dem Wesens¬
unterschied, daß man im Reich alle antinationalen und den
Staat negierenden Elemente ausgeschaltet habe, während
drüben gerade die den Staat rettenden Kräfte ausgeschal-
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Pfarrer Müller , Kirchenführer in Preußen
Berlin , 7. Juli . Der Kommissar für die evangelischen Lan¬

deskirchen in Preußen , Jäger, erläßt folgende Anordnung:
„1. Meine beute bei mir versammelten Bevollmächtigten aus

ganz Preußen berichten übereinstimmend von dem gewaltigen
Widerball , den das Werk der Hilfe des Staates zur Selbsthilfe
der Kirche im Kirchenvolke gefunden bat.

L In Wetterführung des gemeinsamen Werkes aller zum
Neubau der Deutschen Evangelischen Kirche willigen Kräfte
übertrage ich auf den Bevollmächtigten des Herrn Reichskanz¬
lers , Wehrkreispfarrer Müller, im Einverständnis mit ibm
das Recht der Obersten Kirchenleituug der Evangelischen Lan¬
deskirche der Altvreußljchen Union".

Saß Verhältnis Mdenburg - Wer
Eine Aeußeruna Hindenburgs über sein Verhält¬

nis zu Adolf Hitler wird der „Nordhäuser Allgemeinen
Zeitung " von einer Leserin mitgeteilt . Hindenburg äußerte sich
wie folgt:

„Die Zusammenarbeit mit dem Reichskanzler ist mir täglich
von neuem eine Freude . Das Verhältnis zwischen mir und
Hitler ist so schön , wie es zwischen einem Großvater und Enkel
nicht schöner sein kann . Rührend ist die Fürsorge , mit der er
mich alten Mann umgibt . Immer ist er bemüht , mir irgendwie
behilflich zu sein , beim Sitzen , beim Aufstehen, wo es nur sei.
Ich staune immer wieder über die umfassende Allgemeinbildung,
die er sich angeeignet hat . Man kann mit ihm über alles spre¬
chen . Dabei hat er die Gabe , ganz kurz und knapp und klar
alles zu sagen , was er will . Er kann aus langen Vorträgen
mit wenigen Worten das herausholcn , worauf es ankommt.
Er ist ein Mann , der mit hohen Eeistesgaben ausgerüstet ist-
Daneben ist er ein tief religiöser Mann mit viel Herzensgüte,
der in schlichter Bescheidenheit immer der Mann aus dem Volke
bleiben wird .

"

Lord Rothermere über Adolf Hitler
Kopenhagen , 7 . Juli . Der englische Zeitungskönig Lord

Rothermere sprach sich in einem Interview mit einem Ver¬
treter der Zeitung „Ekstrabladet " über die Lage in Deutschland
aus . Er sagte , es sei ungeheuer , was Adolf Hitler in Deutsch¬
land geleistet hat . Die erzielten Ergebnisse stempelten ihn zu
einer unendlich großen Persönlichkeit. Vor drei Jahren habe
Rothermere in der „Daily Mail '^ ausgesprochen, dag Hitler in
nächster Zeit für Deutschland das sein werde, was Mussolini
seit langem für Italien sei . Der Artikel sei überall zitiert und
mit höhnischen Bemerkungen versehen worden , ganz besonders
in der deutschen Presse . Er glaube , daß Hitler für Deutschland
ein Segen sei.

in EchimdemW
Schneidemiihl, 7. Juli . Der Volksbund für das Deutschtum im

Ausland hat zu einer großen Sammlung aufgerufen , um den
deutschen Bauern in Sowjetrußland , die fast alle dem Hunger¬
tode preisgegeben sind , Hilfe zu bringen . Zu Hunderten verlaßen
die bedauernswerten , geplagten Deutschrussen ihre ehemals
blühenden Besitzungen , um nach Deutschland zu entfliehen.

Diese Flüchtlinge werden in das eigens für diese Zwecke
eingerichtete Lager nach Schneidemiihl gebracht, wo sie erste
Hilfe und Verpflegung finden Es sind zum größten Teil Bauern
aus dem Wolgagebcet und der Ukraine, die sich gegenwärtig dort
befinden, 357 an der Zahl.

Wenn man dem Lager einen Besuch abstattet , wird einem so
richtig die ganze erschreckende und grauenvolle Lage dieser deut¬
schen Volksgenossen klar. Den meisten sind die unsagbaren Qua¬
len und Leiden cm Gesicht eingemeißelt Völlig niedergeschlagen
und stumpf sitzen sie herum and warten aus Nachrichten von
ihren Angehörigen , die sie im Lande des Grauens zurücklassen
mußten . Die noch frei sind , erwartet ein furchtbares Schicksal,
der Hungertod . Denn es gibt in den einst fruchtbaren Gebieten
und in der Ukraine heute nichts mehr zu essen.

Die Bauern im Schneidemühle! Lager erzählen von furcht¬
baren Erlebnissen. Der eine konnte beobachten , wie eine Mutter,
die halb irrsinnig vor Hunger war , ihre beiden Kinder schlach¬
tete und als Speise zubereitele . In einem anderen Fall gruben
hungernde Bauern frisch beigesetzte Leichen aus dem Friedhof
aus . Auf dem Marktplatz einer Kreisstadt lagen Hunderte von
erschöpften Bauern , niemand kümmerte sich um sie.

Aus den Berichten der Flüchtlinge geht hervor , daß es der
sowjetrussischen Herrschaft nicht mehr möglich ist. nur einiger¬
maßen genügend Waren heranzuschaffen. Schuld »st die berüch¬
tigte Kollektivwirtschaft, die den Bauern das Getreide nach der
Ernte abnimmt Für teures Geld müssen die Bauern im Früh¬
jahr das Saatgut zurückkaufen.

Ab und zu treffen Briefe von den zurückgebliebenen Wolga¬
deutschen im Schneidemühle: Lager ein. Ihr Inhalt ist nur
erne einzige Klage . Die Menschen haben nicht mehr das ge¬
ringste zu essen und einer nach dem andern stirbt dahin.

Die deutsch-russischen Flüchtlinge sind glücklich, daß sie das
Deutschgebiet erreichen konnten. Sie wähnen sich wie im Para¬
diese . Die Regierung wird sie nach und nach als Landarbeiter
in Deutschland unterbringen . Wem es gelang , noch etwas Geld
mitzubringen (die Bauern waren zum größten Teil alle recht
wohlhabend) , der wird sich irgendwo ansiedeln.

« lichem Auftrag des Reichskanzlers übermittelte er den Hin-
! terbliebenen das Beileid des Reichskanzlers mit dem Ge-
j löbnis, alles zu tun und weiter zu kämpfen für den sozia¬

len und politischen Aufstieg und für die Größe des Vater¬
landes.

Verbilligung der Postgebühren
vor dem Berwaltungsrat der Reichspost

Berlin , 7. Juli . Wie das DdZ .-DUro meldet, ist der umge¬
staltete Verwaltungsrat der Reichspost am Freitag in Berlin
unter dem Vorsitz des Reichspostministers zu seiner ersten Sitzung
zusammengetreten . Die Zusammensetzung des neuen Verwal¬
tungsrates entspricht den nationalsozialistischen Gleichschaltun¬
gen auch in den anderen öffentlichen und öffentlich-rechtlichen
Organisationen . In der kurzen Eröffnungssitzung wurde der neue
Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates gewählt , der dann so¬
fort das vorliegende Tagesordnungsmaterial bearbeitete . Die
Vollversammlung des Verwaltungsrates wird das Ergebnis der
Tätigkeit des Arbeitsausschusses am Samstag zu verabschieden
haben. Dann ist auch mit einer amtlichen Verlautbarung über
das Resultat zu rechnen. Auf der Tagesordnung befinden sich' u . a . der Entwurf einer Verordnung zur Aenderung der Fcrn-
sprechordnung und eine Aenderung der Postordnung . Es handelt
sich dabei u. a . um den Wegfall des Avvaratsbeitrages bei der
Einrichtung von Fernsprechanschlüssen, um die günstigere Gestal¬
tung der Höchstmaße für Päckchen , um die Ermäßigung der Ge¬
bühren für leichtere Drucksachen , Eeschäktspapiere, Warenproben
und Mischsendungen sowie um Erleichterungen der Vorschriften
über Fensterbriefumschläge.

Miounkosten herunter;
Verbilligung der Kraftwagenversicherungen

Merlin , 7. Juli . Auf Veranlassung des Reichsverkebrsmini-
steriums ist ein neuer Prämientarif für die Haftpflichtversiche¬rung aufgestellt worden , der mit dem 1. Juli ds. Js . in Kraftgetreten ist. Darnach ist als Jabresvrämie jetzr zu zahlen : Fürein Kraftrad bis zu 200 Kubikzentimeter 30 RM .. über 266 Ku¬
bikzentimeter 45 RM . ( bisher 36 und 6V RM .) . für einen mitt¬leren Personenwagen 126 RM .. bisher 180 RM . Auch die Sätzefür die Kaskoversicherung sind herabgesetzt worden.

Marxistische Aerzlezenlraleausgehoben
Berlin , 7 . Juli . Unter dem Namen „Beratungsstelle Mi

Aerzte" hatte sich in Berlin eine Vereinigung marxistischer,
kommunistischer und anarchistischer Aerzte auigeian . von deren
Bestehen nationalsozialistische Aerzte erst durch Zufall Kennt¬
nis erhielten . Die nationalsozialistischen Aerzte erstatteten so¬
fort Anzeige beim Geheimen Staatsvolizeiamt . von dem aus
sofort gn alle SA . - Aerzre Berlins Alarmbeiebl erging . Frei¬
tag morgen um 6 Uhr versammelten sich sämtliche SA . - Aerzte
nn Geheimen Staatspolizeiamt , von wo aus eine sorgfältig
vorbereitete Aktion gegen die marxistischen Geheimbündler aus¬
ging . Rund 36 marxistische Aerzte wurden verhaftet und zahl¬
reiches Material beschlagnahmt. Schon der Schluß der Durch¬
sicht des beschlagnahmten Materials ergab sich, daß die „Bera¬
tungsstelle für Aerzte" ein staatsfeindliches Uniernebmen dar¬
stellte. das in gewissem Sinne u . a. auch ein Mittelpunkt zur
Verbreitung von Ereuelpropaganda war.

Neues vom Tage
Der amerikanische Flieger Maliern ledr

Moskau , 7. Juli . Der amerikanische Flieger Mittlern , von
dem man seit vier Wochen keine Nachricht mehr erhalten batte,
befindet sich vollkommen gesund in Anadirchutka in Sibirien.
Seit Matterns Abflug von Chabarowsk nach Alaska am 12.
Juni batte man nichts mehr von ibm gehört.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
Recklinghausen, 7. Juli . Schon wieder haben auf der Zeche

„König Ludwig" zwei Bergknappen den Tod gefunden. Am
Freitag vormittag wurde der 48 Jahre alte Bergknappe August
Kaiser durch plötzlich hereinbrechendes Hangende auf der Stelle
getötet . Der 28jäbrige Bergmann Stanislaus Kedzin erlitt so
schwere Verletzungen, daß er kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus starb.

«Graf Zeppelin - ans der Rückfahrt
Hamburg . 7. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist in

Rio de Janeiro , wie die Hamburg -Amerika -Linie mittielt , zur
j Rückfahrt nach Pernambuco aufgestiegen. Von dort wird es
! die Heimreise atreten . Das Luftschiff ist bis auf den letzten
j Platz besetzt.

' Vereidigung der neuernannten Reichsminister
Dr . Schmitt und Darre

Neudeck. 7. Juli . Der Herr Reichspräsident empfing heute
hier die neuernannten Mitglieder der Reichsregeirung . Reichs-
wirlschaftsminister Dr . Schmitt und Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschast Darre , und vereidigte sie.

Ar Beisetzung -er Opfer des ExplosionsungWs
aus ..General Blumenthal"

Recklinghausen, 7 . Juli . Die zwölf Opfer der Explo¬
sionskatastrophe 'auf der Zeche „General Blumenthal " wur¬
den heute feierlich bestattet . Schon früh begann der Rie¬
senaufmarsch der nationalen Verbände . Die Zahl der
Zugteilnehmer einschließlich der spalierbildenden Verbände
belief sich auf 45 000 . Von der Hitlerjugend waren an die
10 000 erschienen.

Bei der Trauerfeier führte der Vertreter des Reichs¬
präsidenten und sämtlicher Staatsbehörden , Oberberg¬
hauptmann Winnacker, aus , daß alles geschehen müsse,
in enger Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Wissen¬
schaft, um Ungliicksfälle dieser Art einzustellen. Nach be¬
wegten Beileidsworten des Leiters des Vergarbeiterver-
Landes bewegte sich der ungeheure Trauerzug mit den Sär¬
gen zum Friedhof . Nach den Geistlichen sprach am Grabe
Reichsjugendführer Baldur v . Schirach. Zn persön-

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 8. Juli 1933.

Vom Arbeitslager Altensteig (Rat . Hilfsdienst e. V .)
wird uns geschrieben : Die Kameradschaft des hiesigen
Lagers führte vergangene Weihnachten ein Theaterstück'
auf , betitelt : „W enndunocheineMutterhas t" .
Von vielen Seiten wurde der Wunsch geäußert , die Auffüh¬
rung zu wiederholen . Wir haben uns nun entschlossen,wieder mit einem Theaterstück an die Oeffentlichkeit zutreten , das dem Sinn unseres bereits aufgesührten Stückes
entspricht. Es trägt den Titel : „D i e N ot d e r A l te n"
(Ehret das Alter und helfet in der Not) . Auch dieses
Schauspiel ist hier in Altensteig nicht mehr ganz unbekannt
und wird vielleicht noch in Erinnerung sein . Wir laden
dazu die Einwohnerschaft von hier und Umgebung freund¬
lich ein.

Todesfall . In V i z na u in der Schweiz starbFrau
Geheimrat Brougier, Gattin des Wohltäters und
Ehrenbürgers unserer Stadt , im Alter vom 87 Jahren.Man wird hier herzlichen Anteil an dem Leid unseres hoch-
geschätzten Ehrenbürgers nehmen.

Freudenstadt . 7 . Juli . (Vom neuen Arbeitsrecht .) Vor¬
gestern abend hat sich die Freudenstädter Arbeiterschaft in einer
Versammlung dem allgemeinen Protest gegen die rote Inter¬
nationale in Genf angeschlcsien mit einer Kundgebung , bei der
Kreisleiter Lüdemann, der Vorsitzende des Freude,y '.uoter
Gcwerlschaftskartells . sprach . Kreisleiter Lüdemann führte aus,
daß der deutsche Arbeiter niemals sein Recht bei der Inter¬
nationale findet . Hugenberg ist heute aus dem Kabinett ver¬
schwunden; und es besteht kein Zweifel mehr darüber , daß die
Nationalsozialisten ihr sozialistisches Programm in die Tat um¬
zusetzen wissen . Ihr sozialistisches Programm will aber nichts
wissen von irgend einer Internationale . Das kommende Ar¬
beitsrecht wird den Schutz des deutschen Arbeitnehmers nochimmer weiter verstärken und gesetzlich verankern . Wer gegen
dieses Recht verstoßt , wird sich ebenso strafbar machen wie der,
der Tarisabmachungen nicht einhält . Das neue Arbeitsrecht,
das in Bälde gesetzlich verankert werden soll , wird zwei wichtige
Bestimmungen enthalten . Erstens wird künftig im Betriebsrat
nicht bloß der Arbeitnehmer vertreten sein, sondern auch der
Arbeitgeber wird ihm angehören , damit er gezwungen ist , sich
mit seinen Arbeitnehmern an einen Tisch zu setzen. Damit wird
erreicht, daß dem Arbeitgeber die größte Verantwortung über¬
tragen wird , die man sich denken kann . Wenn der Arbeitgeber
dieser Verantwortung nicht genügt — das ist die zweite Bestim¬
mung des kommenden neuen Arbeitsrechts — wenn er nicht in
der Lage ist , seinen Betrieb so zu führen , daß er existieren kann,
und wenn er den sozialen Belangen seiner Arbeitnehmer nicht
gerecht wird , so wird er enteignet werden können. Eine solche
Enteignung wird genau so sittlich begründet sein , wie die in
Aussicht genommene Enteignung der ostelbischen Großgrund¬
besitzer , die durch Unfähigkeit ihre Betriebe heruntergewirtichaf-
tet haben . Es ist geplant , diesen Leuten ihre Güter zu nehmen
und sie zu Siedlungsland aufzuteilen . Dieses neue Arbeitsrecht
ist wahrer Sozialismus der Tat , der zum erstenmal dem deut¬
schen Arbeiter das Recht gibt , das ihm gebührt.

Wittendorf, 7 . Juli . (Glück im Stall .) Glück im Stall
hat der Fronmeifter und Landwirt Friedrich Scheuerte.
Er hat eine Nutzkuh, die in drei Jahren 7 Kälbern
(zweimal 2 und nun gleich 3) das Leben schenkte.

Kniebis , 7 . Juli . (Ein zweites Schwimmbad. ) Die
Besitzerin des Kurhauses Kniebis -Lamm hat den zehn
Minuten vom Haus gelegenen kleinen See zu einem ein¬
ladenden Schwimmbad ausgebaut . Das Schwimm¬
becken ist 25 Meter lang und 14 Meter breit.

Wildbad, 5 . Juli . Die Keplerwarte auf dem
Sommerberg konnte gestern ihren 6 0 0 0 . Besucher be¬
grüßen . Er erhielt eine Freikarte und ein kleines Geschenk.
Dies ist in Anbetracht der Tatsache, daß die Warte noch
nicht einmal ein ganzes Jahr besteht, recht erfreulich . Bel
dem gegenwärtigen klaren Wetter wäre ein Besuch dieser
Sonnen - und Sternwarte tagsüber oder abends sehr
empfehlenswert.

Neuenbürg, 6 . Juli . (Ein WaldbrcmL .) Heute mit¬
tag gegen 1 Uhr entstand in der Waldabteilung Hinterer
Heuberg ein Waldbrand. Die Ursache des Feuers
waren Reisigreste, die ein dort beschäftigter Bürger ange¬
zündet hatte . Nach einiger Zeit sah er, daß das Feuer
weiter um sich griff . Hinzukommende Holzhauer bemühten
sich zusammen mit ihm vergeblich , das Feuer einzudämmen.
Die Weckerlinie mußte gerufen werden und war rasch zur
Stelle . Sie löschte den Waldbrand.

Tübingen, 6 . Juli . (Fahnenüberführung.) Vor zwei
Tagen wurden die vier Fahnen des früheren Füsilier-
Regiments Nr . 40 (Fürst Karl Anton von Hohenzollern) ,das zuerst in Aachen , dann in Rastatt garnisoniert war,
mit einer Fahne des Hohenzollerischen Fußartillerieregi¬
ments Nr . 13 (früher in Ulm) hier nach Tübingen
übergesührt. Bekanntlich ist die 5 . Kompagnie des
2 . Bataillons vom Jnf . -Regt . 14 die Traditionskompagnie
dieses ruhmreichen Regiments.

Reutlingen , 6 . Juli . Am Mittwoch konnte Sani-
tätsrat Dr . Appenzeller das seltene Fest der
50 . Wiederkehr des Tages feiern , an dem ihm das Doktor¬
diplom überreicht wurde . Aus diesem Anlaß suchten gestern
mittag zwei Professoren der Landesuniversität , Dr . Eaupp
und Dr . Stock , den Jubilar in seiner Wohnung auf und
überreichten ihm feierlich die Erneuerung des Doktor¬
diploms in Form einer Urkunde . Sanitätsrat Dr . Appen¬
zeller steht im 74 . Lebensjahr und übt heute noch seine
Praxis als Augenarzt aus . (Dr . Appenzeller war früher
Arzt in Altensteig und seine Gattin ist eine Alten¬
steigerin , Schwester von Phil , und Friedr . Maier . Die
Schriftleitung .)

Belsen , OA . Rollenburg , 7 . Juli . (Brand . ) Abends
brach in den beiden anemandergebauten Wohn - und Oelo-
nomiegebäuden des Michael Bauer und Johannes Schle¬
gel . früher Feuerwehrkommandant . Feuer aus . Der Scha¬
den ist beträchtlich . Es konnte nur das Vieh mit knapper
Not gerettet werden . Die noch stehen gebliebenen Woh¬
nungsteile — die Scheuern und Stallungen sind vollständig
vernichtet — sind schwer beschädigt.

Sulz . 7 . Juli . ( K , n d s l o t u n g . ) Wegen Tötung eines
neugeborenen Kindes wurde die ledige M . K . von H - ms
Amtsgerichtsgefängnis Sulz eingeliefert . Sie hat dre Tat
eip-reitanden.

Stuttgart , 7 . Juli . (Tödlicher Zusammenstoß . )
Am Donnerstag nachmittag fuhr in der Katharir -enstraße
ein älterer Radfahrer , der aus einem Hof herauskam und
keine genügende Uebersicht hatte , auf einen Lastwagen auf.
Er wurde jo schwer verletzt , daß der Tod aus der Stelle
eintrat . Eine Frau , die den schweren Unfall mit aniah , er¬
litt einen Nervenschock und mußte nach Hause gebracht wer¬
den.

Bischof D . Sproll im Jnnenminlsterium.
Wie das Deutsche Volksblatt mitteilt , hatte am Donners¬
tag Bischof D . Sproll von Rottenburg mit dem Innenmini¬
sterium und der Leitung der württ , politischen Polizei eine
Aussprache über die Vorgänge , welche in letzter Zeit die
katholischen Organisationen betroffen haben.
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Z7. Vollversammlung der Handwerkskammer Reutlingen
Schreinermeister und Landtagsabgeordneter Biitzne

Unter dem Vorsitz des Schreinermeisters und Landtagsabge-
ardneten B ä tz n e r - Nagold , fand am Mittwoch , den 5 . Juli
1833 im großen Rathaussaal in Reutlingen die 57 . Vollver¬
sammlung der Handwerkskammer Reutlingen statt . Als Gäste
nahmen an der Sitzung teil : Ehrenpräsident Vollmer-

' «ottenburg, Flaschnerobermeister Henne - Tübingen und der
Vorsitzende des Gesellenausschusses, Schreinermeister Schuler-
Reutlingen.

Abgeordneter Bätzner eröffnete die Sitzung mit herzlichen
Worten der Begrüßung und betonte , daß die Arbeit der Kam¬
mer an den Aufgaben , die ihr zur Erledigung gestellt seien, in
nationalsozialistischem Geiste erfolge . Er habe in den drei
Monaten, seit er zum kommissarischen Vorsitzenden der Kammer
berufen worden sei , feststellen können , daß es der Kammer an
Arbeit wirklich nicht fehle . Wenn er sich persönlich in den Dienst
des Handwerks stellte, dann sei er sich klar darüber , daß er da¬
mit viele Sorgen und Mühen auf sich nehme , er es aber um so
lieber tue , weil er davon ausgehe , daß die Förderung des Hand¬
merkerstandes Dienst sür das Vaterland sei.

Auf Vorschlag des Abgeordneten Bätzner ernannte die
Vollversammlung den langjährigen Vorsitzenden Flaschnerober-
meisterHenne- Tübingen , der bekanntlich im Frühjahr dieses
Jahres aus der Kammer ausgeschieden ist , zum Ehrenvor¬
sitzenden der Kammer , Obermeister Henne dankte mit
herzlichen Worten für die ihm erwiesene Ehrung.

Ei " - wurde sodann Schreinermeister Bätpner-
<- l . V o rs itz e n d e n der Kammer nach den Bestim-

Kammersatzung bestellt. Herr Bätzner dankte
ihm entgegengebrachte große Vertrauen des Schwarz-

Balder Handwerks . Er werde seine Pflicht tun und seine ganze
Krast einsetzen , um den berechtigten Wünschen des Handwerks
gerecht werden zu können.

In den Vorstand der Kammer wurde gewählt , Friseurehren¬
obermeister Keck - Tübingen und als Stellvertreter Metzger¬
meister Laur - Oberndorf.

Hierauf erstattete der Geschäftsführer der Kammer , Syndi¬
kus Eb e r h a r d t - Reutlingen den Tätigkeitsbericht . Er nahm
Bezug auf den den Kammermitgliedern zugegangenen gedruckten
Bericht über die wirtschaftliche Entwicklung des Handwerks im
Kammerbezirk . Bezeichnend sei , daß nach den Schätzungen des
Instituts für Konjunkturforschung die Umsätze des Handwerks
gegenüber dem Jahr 1928 in Höhe von 20 Milliarden R .M . auf
etwa 10,900 Milliarden im Jahre 1932 zurückgingen. Die Zahl
der selbständigen Handwerksbetriebe im Kam¬
merbezirk hat sich erhöht gegenüber dem Vorjahr von 22 887 auf
23359 . Interessant ist auch die Feststellung , daß in einzelnen
Oberamtsbezirken des Kammerbezirks auf 1000 Einwohner der
Bevölkerung bis zu 51 Handwerksbetriebe entfallen , während
im Reichsdurchschnitt auf 1000 Einwohner etwa 22 Handwerks¬
betriebe kommen. Die Zahl der in die Lehrlingsrolle einge¬
tragenen Lehrlinge sei wesentlich zurückgegangen. Auf
31 . Dezember 1926 waren 10188 Lehrlinge eingetragen , wäh¬
rend am 31 . Dezember 1932 noch 1866 Lehrlinge angemeldet
waren . Die Abnahme der Gesellenprüfungen hat
sich im Berichtsjahr reibungslos vollzogen . 2728 Lehr¬
linge legten im Kammerbezirk die Gesellenprüfung
ab . Der Meisterprüfung unterzogen sich 417 Prüflinge
mit Erfolg.

Im Organisationswesen kann festgestellt werden,
daß der neue Geist, der in Deutschland Einkehr gehalten hat , sich
auch auf die Organisationen auswirkte.

In der Berichtszeit waren bei der Kammer 18 700 Eingänge
und 35 678 Ausgänge zu verzeichnen. In vier Vorstands¬
sitzungen wurde die Richtung weisende Arbeit erledigt . An¬
läßlich der Gründung des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks in Berlin sei der Vorsitzende der Kammer in
das Präsidium des deutschen Handwerks - und
Eewerbekammertags berufen worden.

Syndikus Eberhardt gab noch den wesentlichen Inhalt
der in den letzten Wochen eingegangenen Berichte der 300 In¬
nungen des Kammerbezirks über die Beschäftigungslage und
Berücksichtigung von Wünschen bekannt , ebenso gab er ein ein-
gehendes Bild über die Wahrnehmungen , welche in den letzten
Monaten auf dem Gebiete des Geld - und Kreditwesens
in Bezug auf das Handwerk im Kammerbezirk gemacht worden
sind . Was die Preiswirtschaft betrifft , so vertritt die
Organisation des Handwerks lediglich den Standpunkt , daß ein
Handwerksbetrieb bei der Uebernahme einer Arbeit aus seine
Selbstkosten kommen müsse , wobei auf die Kaufkraft der Bevöl¬
kerung gebührend Rücksicht zu nehmen ist . Es müsse dabei auch
noch berücksichtigt werden , daß der selbständige Handwerksmei¬
ster etwaige Preiserhöhungen der Rohstoffe und Halbfabrikate
in Rechnung zu stellen hat . Zum öffentlichen Vergebungs¬
wesen wurden daher vom Württ . Handwerkskammertag Vor¬
schläge der württ . Regierung unterbreitet , um gegebenenfalls
durch eine staatliche Preisprüfungsstelle den volkswirtschaftlich
vertretbaren „gerechten" Preis zu ermitteln . Eine Reihe
Reichsgesetze, die in den letzten Monaten ergangen sind,
weiden sich in segensreicher Weise auf Handwerk und gewerb¬
lichen Mittelstand auswirken . Als Kernstück ist auf das Gesetz
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit hinzuweisen . Erfreulich

r - Nagold zum Vorsitzenden der Kammer bestellt
'

ist auch , daß nach einer Zusammenstellung der Arbeitsämter
innerhalb des Kammerbezirks die Zahl der Arbeitslosen von
22 404 i . I . 1932 auf 17 665 im Jahre 1933 zurückgegangen ist.

Als eine Ehrenpflicht betrachte es deshalb auch die
Organisation des Handwerks , sich an der Adolf - Hitler-
Spende der deutschen Wirtschaft zu beteiligen.

Zu erwähnen ist ferner noch , daß die Pressestelle des
deutschen Handwerks nach Berlin verlegt worden ist und in
engster Weise mit dem Propagandaministerium arbeitet . Dieses
Ministerium beabsichtigt übrigens im Laufe dieses Jahres zu
Gunsten des Handwerks eine Werbung für handwerkerliche Ar¬
beiten großen Stiles durchzusühren . Der vorgelegte Bericht
schloß mit den Worten:

„Das erste , was das Handwerk zu einer Besserung oder
i zunächst wenigstens zu einer Erleichterung seiner Lage
> braucht , ist also mehr Arbeit . Notwendig ist dabei , daß
; auch die einzelnen Bevölkerungskreise dabei Mitwirken.
! Auf jeden einzelnen kommt es an , daß er nach Möglich-
^ keit dem Handwerk Arbeits - und Vcrdienstmöglichkeiten
! gibt , die es in die Lage versetzen , von der großen Zahl der
^ beschäftigungslosen Fachkräfte möglichst viele aufzuneh-
! men . Deshalb gehören die Aufträge dem selbständigen

Handwerk erteilt , das für gute , preiswerte und zweckmäßige
, Ausführung derselben am besten sorgen kann . Wenn die

deutsche Wirtschaft wieder gedeihen soll, dann muß auch
das Handwerk als ein bedeutender und lebensnotwendiger
Teil derselben genügend Arbeit erhalten , daß es seine
geistigen, seelischen und wirtschaftlichen Kräfte entsprechend
und zur Mehrung des Wohlstandes , zur Förderung der
deutschen Kultur zu verwerten vermag.

, Ein erweitertes und verantwortungsreiches Tätigkeits-
, gebiet ist der Kammer in der künftigen ständischen Glie¬

derung unseres Volkes zugewiesen. Die Aufgabe , Kraft¬
zentrum des Handwerks zu sein, kann sie aber nur erfül¬
len , wenn sie der engsten und vertrauensvollen Mitarbeit

^ jedes Handwerkers sicher ist . Freudig soll jeder , das ver¬
langt der neue Ständestaat , seine Arbeitskraft fürs ganze
einsetzen und von dieser Warte aus sein eigen Leben und
Wirken einrichten . Die Kammer wird dem Handwerk
vorangehen , beispielgebend , aber auch Einordnung in das
Ganze fordernd . Groß ist das Ziel , nur mit vereinter
Kraft , im unerbittlichen Kampf gegen die zerstörenden
Mächte der Zwietracht , des Mißtrauens , des Hasses , des
kleinlichen Haderns und Streitens , ist es zu erreichen.

"

Aus dem Bericht über die Tätigkeit der Einziehungs¬
stelle ist zu entnehmen , daß ihr 1350 Fälle zum Einzug über¬
geben worden sind und 140 Streitfälle im Güteweg erledigt
werden konnten . Sachverständigengutachten wur¬
den 805 angefertigt , außerdem eine größere Anzahl schriftlicher
und mündlicher Rechtsauskünfte erteilt.

Kammervorsitzender Bätzner ging auf eine Reihe Fragen
näher ein , insbesondere auf die Zinsbildung , Preis-
Wirtschaft , Konsum - und Warenhausangele¬
genheiten , Arbeitsbeschaffung, namentlich auch
durch den Arbeitsdienst und sonstige zentrale Behörden;
Steuervereinfachung sei in Angriff genommen und im
Zusammenhang damit stehe natürlich auch die Steuerermäßigung
für das Handwerk.

An der Einführung einer ständischen Wirt-
aftsordnung werde auch seitens des Handwerks mit

achdruck gearbeitet und der Leiter des Wirtschaftsministeriums,
Staatsrat Dr . Lehn ich , dem in Württemberg die Einrichtung
des ständischen Wirtschaftsaufbaues übertragen sei , biete die
sichere Gewähr , daß den Wünschen des Handwerks , die mit denen
der Allgemeinheit in Einklang gebracht werden können, Rech¬
nung getragen wird.

Nachdem Syndikus Eberhardt noch einige Mitteilungen
über die kommende Reichshandwerksordnung gemacht hatte,
stimmte die Vollversammlung der Abänderung der Gesellenprü¬
fungsordnung und der Neufestsetzung der Lehrlingshöchstzahl¬
bestimmungen zu , sowie der Abänderung der Lehrlingsordnung
für das Buchdruckgewerbe.

Die Abnahme des Jahresrechnung 1932/33
erfolgte nach dem Bericht von Vorstandsmitglied Hauß-
mann, die rechnerische Prüfung erfolgte durch einen beeidigten
Bücherrevisor und die sachliche Prüfung satzungsgemäß durch
vier Kammermitglieder . Der Haushaltplan für 1 . 4 . 1933 bis
31 . 1 . 1934 wurde in einer Vorstandssitzung im Mai vorberaten
und dem Wirtschaftsministerium vorgelegt . Dem vorgelegten
Plan wurde einmütig zugestimmt. Gegenüber dem Vorjahr
konnte eine weitere Ermäßigung der Kammerumlage um etwa
9 Prozent vorgenommen werden , was in der Hauptsache durch
die monatliche Herausgabe der Zeitschrift das „Württ . Hand¬
werk" sich ermöglichen ließ. An der allgemeinen Aussprache
beteiligten sich die Herren : Schüler- Calw , Keck - Tübingen,
Co n z e l m a n n - Tailfingen , R od e - Reutlingen , Tochter¬
mann - Reutlingen , Rapp - Schramberg , V aur -Rottenburg
und M a y e r - Spaichingen.

Mit einem „Sieg - Heil" auf das deutsche Vaterland , das
deutsche Handwerk und den Volkskanzler Adolf Hitler schloß
der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Sitzung.
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Aalen, 7 . Juli . (Blitzschlag . ) Bei einem Frühgewit¬
ter schlug um 4 .45 Uhr der Blitz in das Anwesen des V^
triebsmonteurs Karl Maier . Der Blitz suhr an der eiser¬
nen Fahnenstange herunter , ein gepolsterter Stuhl sing
Feuer, den Maier sofort zum Fenster hinauswarf , jo daß
das Feuer nicht weiter um sich greifen konnte.

Laufsen ä. Sk.. 7 . Juli . (Unrentabler Kartof¬
fel b a u . ) Die Preise für Frühkartoffeln haben einen Tief¬
stand erreicht wie überhaupt noch niemals zu dlejer Jah¬
reszeit . Bezahlt werden pro Zentner nur noch 2 .20—2 .70
NM. je nach Sorte.

Gaisbach , OA . Oehringen . 7. Juli . (U n g I ü ck s f a l l .)
Net der Heuernte beschäftigt , zogen plötzlich die Kühe des
Friedrich Mögerle an und fuhren m den Straßengraben.
Der Heuwagen stürzte um . Dabei fiel der 59 Jahre alte
Friedrich Mögerle jo unglücklich vom Wagen auf die Stra¬
ss , daß er sich einen Schädelbruch zuzog , was seinen sofor»
traen Tod zur Folae batte.

Steinach. OA. Waldsee, 7. Juli . ( Kreuzottern-
N e st. ) Ein Landwirt , der in der Nähe des Torfriedes seine
Wiese abmähte , stieß auf ein Nest Kreuzottern Es war ihm
mit Unterstützung seiner Gehilfen möglich , das ganze Nest,
das aus 40 Stück dieser gefährlichen Reptilien bestand, mit
der Sense zu töten.

Fischingen, 7 . Juli . (Vom Zug überfahren und getötet .)
Gestern nachmittag ereignete sich an der hiesigen Bahn¬
linie Fischingen—Sulz ein tödliches Unglück. Wäh¬
rend der 1 .45 - Uhrzug die Strecke Fischingen—Sulz passierte,
an der die Eleiserweiterungen gegenwärtig vorgenommen
werden , passierte der Bauunternehmer Fritz
Bosch ( Metzingen) das Bahngleis und war der Meinung,
er sei auf das richtige Gleis ausgewichen, was aber nicht

1 der Fall war . Er lief anscheinend direkt in den kommen-
s den Zug hinein , wurde überfahren und schwer
! zugerichtet, so daß er auf der Stelle tot war . Der
i so jäh Verunglückte stand im Alter von erst 31 Jahren und

^ hinterläßt eine Witwe mit zwei Kinder.

! Der Evang . Oberkirchenrat zu der Hungersnot in Rußland
s Stuttgart , 7. Juli . Per Eo. Oberkirchenrat run die eoangeli-
i scheu Kirchengemeinden Württembergs , deren Ovierireudigkeit
) sich schon bisber in unermüdlichen und reichen Gaben iür die
l „Brüder in Not" bewahrte , erneut und dringend aus, zu Hellen.
! Die Pfarrämter werden ersucht , am kommenden Sonntag , den
s 9. Juli , im Rahmen der Gottesdienste der Nor der deutschen
! Volksgenossen in Rußland in besonderer Weise in Predigt und

Fürbitte zu gedenken . Dabei soll den Gemeindegliedern da»
Hillswerk „Brüder in Not " als ein sicherer Weg der Hille an»

j Herz gelegt und zu besonderen Spenden ausgefordert werden.

An sämtliche Amts - und Stabswalter des Kreises Nagold
Am Sonntag , 16 Juli, findet in Nagold die Kreis-

tagung statt . Dazu sind zur Teilnahme verpflichtet : die
Stabs nalter der Kreisleitung , die Ortsgruppen - und Slütz-
punktleiter , sowie ihre Stckswalter , die Blockwarte und Führer
der NS .- Gemeinderatssral . icne >! Zur Teilnahme der im Nah¬
men der Kreistagung statlsindenden kommunalpolitischen Ta¬
gung sind sämtliche von der NSDAP , ausgestellten Gemeinde-
räre aller Orte des Kreises verpflichtet . Entschuldigungen sind
nicht znlüisia Nähere Angaben werden noch rechtzeitig bekannt¬
gegeben.

Kreisleiter Lang.

NSDAP, und Christlicher BollsbiM
Stuttgart , 8. Juli . Die Eauleitung der NSDAP , teilt mit:

Nach der Selbstauslösung des Volksdienstes haben auch in Würt¬
temberg zwischen der Eauleitung der NSDAP , und der seit¬
herigen Führung des Volksdienstes abschließende Besprechungen
über die Eingliederung des Volksdienstes statt¬
gefunden . Die bisherigen Landtagsabgeordneten des Volks¬
dienstes , Rektor Kling und Direktor Müller, traten als
Hospitanten in die nationalsozialistische Landtagsfraktion
ein . In vertrauensvollem Zusammenarbeiten werden die seit¬
herigen im Volksdienst zusammengefaßten Kräfte auch für die
Zukunft zu positivem Einsatz für den neuen deutschen Staat ge¬
bracht werden . Die Kreise und Ortsgruppen werden angewiesen,
in freundschaftlicher Fühlungnahme und Zusammenarbeit mit
den seitherigen Ortsgruppen des Volksdienstes auch in den
Gemeinden die notwendigen Maßnahmen einzuleiten und durch¬
zuführen.

Äus Baden
Pforzheim , 7 . Juli . «Das neue Pforzheimer Stadtober-

haup ' gewählt .) Gestern wurde auf dem Pforzheimer Rathaus
der Oberbürgermeister gewählt, der für die nächsten
neun Jahre üie Geschicke i-njercc Stadtverwaltung zu führen
bestimmt ist . Es bestand kein Zweifel , daß die Stimmen Irr
Stadtcäte und Stadiveioldneten sich geschlossen auf Stadtöau-
direktcr Hermann Kürz den bisherigen Leiter der Psorzh.
Elektrizitätswerke u » L Straßenbahnen , vereinigen würd m , der
von der Regierung vor kurzem als beauftragter Oberbürger¬
meister eingesetzt wurde.

Villingen , 6 . Juli . Als die Familie des Bürgermeisters
Schneider von Dauchingen auf dem Felde mit Heuladen be¬
schäftigt war , setzte man die vierjährige Enkelin des Bür¬
germeisters auf ein Brett am Wagen , um sie von den Sonnen¬
strahlen zu schützen. Als man später nach dem Kind sah , hing es
mit einer Schlinge des herabhängenden Seiles
um den Hals leblos herunter. Der Arzt konnte nur
noch den Tod des Kindes feststellen, Es scheint mit dem Seil
gespielt zu haben und ist dabei vom Brett heruntergerutscht und
in der Schlinge hängen geblieben.

Mctzkirch , 7 . Juli . Ein gräßlicher Unglücksfall
ereignete sich gestern mittag gegen 2 Uhr am Ortsausgang Meß-
kirch gegen Jgelswies bei der Spulenfabrik Stoll . Der dort in
der Lehre stehende 15jährige Wilhelm Fuchs von Boll ( Amts
Meßkirch ) fuhr mit seinem Fahrrad , an dem er eine lange Eisen¬
stange befestigt hatte , der Fabrik zu . Kurz vor der Fabrik be¬
gegnete ihm ein Ebinger Auto . Fuchs wollte vom Rad abstei-
gen, blieb aber mit dem Fuß an der Eisenstange hängen . Er
kam zu Fall und wurde mit dem Rad auf das Auto geschleudert
und blieb mit dem Kopf zwischen Laterne und Kühler hängen.
Der Unglückliche verschied kurz nach dem Unfall.

Letzte Nachrichten
Vorerst noch kein aktives Vorgehen gegen Warenhäuser

Berlin , 7 . Juli . Die Nationalsozialistische Korrespon¬
denz veröffentlicht folgende parteiamtliche Bekanntgabe:
Die Einstellung der NSDAP , zur Warenhausfrage ist im
grundsätzlichen nach wie vor unverändert . Ihre Lösung
wird zu geeigneter Zeit im Sinne des nationalsozialisti¬
schen Programms erfolgen . Im Hinblick auf die allge¬
meine Wirtschaft hält die Parteileitung vorerst ein aktives
Vorgehen mit dem Ziele , Warenhäuser und warenhaus¬
ähnliche Betriebe zum Erliegen zu bringen , für nicht ge¬
boten . In einer Zeit , da die nationalsozialistische Regie¬
rung ihre Hauptaufgabe darin sieht , möglichst zahlreichen
arbeitslosen Volksgenossen zu Arbeit und Brot zu verhel¬
fen, darf die nationalsozialistische Bewegung nicht dem
entgegenwirken , indem sie Hunderttausende von Arbeitern
und Angestellten in den Warenhäusern und den von ihnen
abhängigen Betrieben die Arbeitsplätze nimmt . Allen
Gliederungen der NSDAP , wird daher untersagt , bis aus
weiteres irgendwelche Aktionen gegen Warenhäuser und
warenhausähnliche Betriebe zu unternehmen . Anderer¬
seits ist es den Mitgliedern der NSDAP , verboten , für
Warenhäuser zu werben.

Berlin , den 7. Juli 1933.
gez . : Rudolf Heß.

Gestorben
Unterlengenhardt: Friedrich Hartmann , Schultheiß

a . D ., 71 Jahre alt.
Freudenstadt: Franz Benz , Lokführer a . D.
Sterneck: Gottlicb Reich , Schultheiß a . D ., 80 Jahre alt.
Huzenbach: Gottlieb Zieste , 59 Jahre alt.
Calw: Laura Dreiß geb . Aickelin , 75 Jahre alt.
Jjelshausen: Marie Eitelbuß geb . Schatz , 69 I . a.

Wie wird das Wetter-
Der Kern des Hochdrucks liegt jetzt über Skandinavien.

Bon der Biskaya her macht sich Druckfall bemerkbar. Für
Sonntag und Montag ist zwar noch zeitweilig heiteres , abet
zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' fchen Vuchdruckerei . Altenstcig
Verantwortlich sür die Schriftleitung : L . Laut
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Lsdetücker

„ -Mäntel
Idsuben , /Vlütren
8ckude

kieicke /VusvskI

Kll8lav Mederer
Berneck.

Zu dem am Dienstag , den 11 . Juli ds . Js . stakfindenden

Krämer - Vieh - u.
Schwrineuurkt

ergeht hiemit freundliche E nladung.
Bürgermeisteramt.

Stadtxemelnde L >lw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 12 . Juli

1933 stattfindenden

Krämer -, Vieh - und SchweinernzrLt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundhcitspolizeilichcn Bedingungen bezüglich
des Mch - und Schweinemarkt ' s sind einzuhatten . Ucber die
Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke , nament¬
lich Pritichenwagen und beladene Langho zwagen den Markt¬
platz nicht befahren.

Bürgrrmeist ramt : Gähner

Die Ttadigemeinde Dornstetten verkauft

37 Rm . getrocknete

Aichtengerdrinden
aus Abt. Mönchswiesen.

Schriftliche "Angebote erbeten für den Rm . ab Wald an
Bürgermeisteramt Dornstetten.

Pgenboch

Vergebung von Vanarbriten
Die zu - Erst - llung von einem Wahn - und Oekonomte-

gebäude für Herrn Z. G Bruder. L ndwirte fordert chen
Beton - , Maurer - , Zimmer, ( H,ndardei >) . Ich ni - d - ,
Flaschner »,Gipser - , Schreiner - Glaser - u . Lchloffec-
artetten , sowie die Lieferung der erforderlichen
Baumaterialien

find nach den Bestimmungen für die Vergebung von Bau¬
arbeiten — Din 1960 — 1975 — im Preislistenversahren
zu vergeben.

Die Unterlagen sind beim Unterz - ichne en zur Einsicht auf¬
gelegt und wellen Angebote bis Samstag . 15 ds Mts . ,
nachmittags 2 Ilhc beim Bauherrn abgeg ben w rden.

Die Wahl unter den Bewerbern , wie die Festlegung der
Zuschlagsfrist bleibt dem Bauherrn vorbehalien.

Bad Teinach , den 8 . Luli 1933.
2 . A . Göll, Architekt.

2ur ^ uskübmnA von

elektrischen Leitungsanlagen jeder Art,
Anbringung von Blitzableitern

suk OedSuclen unä rur

Lieferung von Motoren
unci sllen einscblügigen ^ ttikela bei promp¬
ter u . 8 ->ckzemSüer LeäienunZ emplieblt Zick

Sllgo Msnauni , Nagold 1eIekor>
483

Ldenso chiekerunz von Kacilo- -Vpparatenstier ^ rt uncl in jeäer preisisZe.

Ailtoiiiilteil
empfiehtt die

MllMüMlIl
Attenfteig n . Nagold

skationoler Hilfsdienst
^ rbeit8fs § er ^ 1ten8tei § .

2u unserer beute sbeacl Illir
im „Orüneu kaum " ststtkinäencien

Psteatersufküstrun^

„ vik ktot äkr ^ Itkll"
(Hstret das Zelter und stellet in cier
blot .) Zcksuspiel in 5 ^ kten

laden vir ciie gesamte Linvokner-
sckakt von stier und OmZebunZ
kerrlick ein.

Ick emplestle SuLerst billig:

blorma veit ' /g Kit . /VIK . - .35
/Vionopol veit ^ lut . /VIK . - .37
blo ma veit 1 Kit . /Vik . - . 38
blorma veit 1 '/ - Kit . /Vik. - . 42
blorma veit 2 Kit . /Vik . - .45
Monopol en ^ '/ ; Kit . /Vik . - .30
blorma en ^ Vil ->i . ^lk . - .30
blorma en^ b .4 ^it. lVf ><. - .33
bloima enZ 1 Kit . /Vik. - .35

kinuavtt-Sügvll
enA /Vik. — .04
veit — .05

Lummi -Nmss
enßl — .03
veit — .04

I kiler veit /vik . — .
1 ^

s kiter veit /Vik . —.
2 kiter veit /Vik . —.
2 kiler euA /Vik. —.
2 '/ , kiter en^ /Vik. —.

Kelöe -KISxkr
Vr«

/Vik.
/Vik.
/Vik.

Ä rchitch« Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
4 . S . n . Dr . , 9 . Fttli , Bor-

mttlagsgottesdienstum VslO
Uhr mit Predigt über
Mat h 5,B . 17 — 48 ! Alles
und Neu - s . Lled 29.

Nachher Kindergollesdienst.
Bor > iitags 8 Ühr Christen¬

lehre mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬

sinn de.
Am Dienstag abend 8 '/ « Uhr

Bivelstunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 9 . Juli vor¬

mittags 9 '/z Uhr Predigt
vormittags 10 °

, « UhrSonn-
tagsfchule.

Abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , 12 . Ful ! abends

8 °/i Uhr Bibel - und Ge»
beisoersammlung.

Katholischer Gottesdienst.
Fällt Sonntag aus:
Montag 6 7. Uhr HI. Messe.

Fahrgelegrrrheit
nach Stuttgart

Nächsten Dienstag und
Freitag . Abfahrt 7. 30 Uhr.

Anmeldungen erbeten an
Avto -Helle, Telefon 221.

Altensteig
Bananen 1 Psd. 38 ^
Tomaten 1 PsN . 30—38 ^
Pfirsiche 1 Psd . 40 ^
Skllllgen 1 Psd . 23 — 30 ^
TakelSvseramerH. Psd . 40. 48^
Psölzer Kartoffeln Psd . 0 -s
Lauffever „ Psd. 7 ^
Zialiener „ Psd . 8 ^
bei KO bis 100 Psd . öSSe
entsprechend b .ll ger

Sllllm « llMMg
1 Psd . 30 aus 33 «s
3 Psd. 83 UNS 100 ^

Chr. Bsrghard jr.

AÄ kl» Killvier
zu « 11.

Wer — ? sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes.

M WM!
L/aaSerlinrtM
httnüMartea
koisekiliirer
IvllllÜllSM «lllIian
lleäsrhlivliek
des vürtt . 8ctivsrrvvglävereins

empkiestlt 6ie

kaediigiilllling lsiiL
ältensteiz uncl dlazolcl.

Lelrte ffiondettell io:
äilenik uni und bedr.

Lrepe msrocsin

LemberZ Kun8t8eide
I^ertlZe Lommerkleider

bei

kiistav Wvberer

Ziehung 27 .—28 . September
Doppellos Mt . 2.—, Einzellos Mk. 1.—. !

Zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Bltensteig und Nagold.

Sonntag den 9 . Juli

Heukatzfeier
mit Tanzunterhaltung
wozu höflichst einladet

VMM M FM
"

, MMilrc.

Das mlbt Satttnbii»
von Elly Petersen.

Ein Buch vom ertragreichen Garten

bau für Anfänger.

Preis Mk . 6 .30.

, Verlag Knorr L Hirth.
' Zu haben in der

Buchhandlung Lank
Menstelg und Nagold.

LWehl
zu ermäßigtem Preis

geben ab

Grbrüder Theurrr
Altensteig

Altensteig
Eine junge

Mit Kalb hat zu verkaufen

Kolmbach zum„Sternen"

i . iitikir » -M.
lud . e . KiLvel.

Neue Kartoffeln
3Pfd . l8 ^ , 10 psd. 52^

Reife Tomaten
Pfd. 30 ^

Gelbe Bananen
Pfd. 35 ^

Süße Orange»
Psd. 25 ^

Amerik. Tafel -Aepfel
Pfd . 48 ^

Pfirst he Pfd. 35 ^

Nene Zwiebel«
lPfd . 10 ^ ,1 OP , d . 90^

Gnrken, Kopfsalat
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